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Transportentfernung Transportleistung in t/h für 
Stroh ballen (K 442) 
Strohhäcksel (E 280) 

Strohballen CK 453) 

Bild I 
fmnsporteinheit für den 
Strohtransport vom La­
ger zur Pelletieranla~e 
(Ladevolumen 76 m . 
mit Laderaumabdek­
kung) 

Tafel 3 

TE 76 m' TE 4!! m' TE 76m' TE 4!!m' 

Erzielbare Trunsportlei­
stungen in t/h in Ab­
hängigkeit von der 
Transportentfernung 

10 
15 
20 
25 

2.7 
2.4 
2.1 
U! 

2.2 
I.ll 
1.5 
1.3 

5.1 
4.2 
3.6 
3.1 

4.0 
3.2 
2.11 
2.3 

Transportentfernung 

km 

lO 
15 
20 
25 

Transportkoslen in Mit 
Strohhäcksel CE 2110) 
TE 76 m' TE 411m' 

12.30 
14.70 
15.70 
19.20 

12.90 
15.70 
Ill.4O 
21.00 

Gebirgslagen bzw, auf verkehrsreichen oder 
unübersichtlichen Straßen. wird empfohlen. auf 
den zweiten Anhänger HW 80.11 zu verzichten

i 
so daß das Ladevolumen nur noch 48 m' 
beträgt. Die Beladung der TE erfolgt zweck­
mäßig mit dem T 174, Hierbei sind ent­
sprechend den Erprobungsergebnissen Aus­
lagerungs- und Beladeleistungen von 7 bis 8 t/h 
(To~) bei Strohhäcksel erreichbar. 

Strohballen (K 453) 
TE 76m ' TE 4!!m' 

7,70 1l .4O 
'9.30 10.40 

11.00 12,40 
12.60 14.40 

Tafel 4 
Transportkoslen in Mit 
in Abhängigkeit von der 
Transportentfernung 

bungsarbeiten vorgesehen, Im Kleinexperiment 
war bereits erkennbar. daß auch bei Ballen ein 
Nachverdichtungseffekt zu erwarten ist. Die 
Ballen der Hochdruckpresse K 453 weisen 
Raumdichten auf den Fahrzeugen von 
100 kg/m' auf. so daß sich eine Ladernasse von 
7 bis 7.5 t je TE ergibt. 

I Zum Strohballentransport sind noch Erpro-

Da die Preßgutlinie sehr weit verbreitet ist. kann 
erwartet werden . daß von den Lagern der 
Pflanzenproduktionsbetriebe zu den Futter-

Beitrag zur Mechanisierung der Aufbereitung 

mittelpelletieranlagen sowohl Häcksel als auch 
Ballen zu transportieren sind. Beiden Ansprü­
chen wird die dargestellte TE gerecht. Die 
erzielbaren Transportleistungen sind bei Ballen 
und bei Häcksel erheblich von der Trans-
portentfernung abhängig (Tafel 3) . -
Diese Transportleistungen weisen dement­
lprechend unterschiedliche Kosten aus, die sich 
~it zunehmender Transportentfernung und 
abnehmender L;idemasse je TE erhöhen 
(Tafel 4) . 
Die Vorteile hoher .Lademassen sind dabei 
unübersehbar. Die Beladekosten wer.den mit 
rd . 4.50 MIt bei Strohhäcksel und mit 3.60 MIt 
bei Strohballen kalkuliert. 

Zusammenfassung 
Für die Jahresproduktion einer Futter­
mittelpelletieranlage von 30000 t Pellets mit 
einem mittleren Strohanteil von 50% in der 
Rezeptur und einer durchschnittlichen Trans­
portentfernung von 20 km ist für den ganz­
jährigen Strohtransport folgender Mindest­
bedarf an landtechnischeri Arbeitsmitteln er-
forderlich: , 
- 2 LKW W 50 LAZ/SHA 16 (20 m3

) mit 
Laderau ma bdec ku ng 

- 4 Anhänger HW 80 . II/SHA 8 (28 m3
) mit 

Laderaumabdeckung 
- I Mobilkran T 174. 

_ Außerdem sollte an den FPA 6 ein überdachtes 
Strohzwischenlager mit einer Lagerkapazität 
für etwa 3 bis 4 Produktionstage vorgesehen 
werden . 
Vorgeschlagen wird . den Strohtransport mit ' 
einer speziellen Brigade in Rechtsträgerschaft 
der agrochemischen Zentren zu organisiereri. 
Dabei sind diese Brigaden den Produktions­
bedürfnissen der FPA direkt unterzuordnen. 
Der Mobilkran T 174 muß fester Bestandteil 
dieser Brigade sein, um das Transportverfahren 
sicher gestalten zu können und einen hohen 
Grad an Disponibilität entsprechend unter­
schiedlicher Bedingungen zu erreichen und in 
einer zweischichtigen Fünf-Tage-Woche beim 
Transport die durchgängige Dreischichtarbeit in 
den FPA zu gewährleisten . A 1514 

'yon losen Futtermischungen mit hohem Strohanteil 

Dipl.-Ing. P. Thiem/Dipl.-lng. E. Wenske. KOT 
Forschungszentrum für Mechanisierung der Landwirtschaft Schlieben/Potsdam-Bornim der AdL der DDR 

Die Intensivierung der Tierproduktion fordert 
die Erschließung und Nutzung weiterer Reser­

i ven zur Fultergewinnung. In diesem Zusam­
menhang erlangt Stroh als Futtermittel . be­

' sonders in der Rinderproduktion. eine 
wachsende Bedeutung. Verstärkt wird dies 

, gegenwärtig noch durch die witterungsbedingt 
eingetretene Futtersituation. 

, Eine hohe Strohaufnahme durch die Tiere wird 
I durch Verabreichung von Teilfertigfutter­
mittelpellets mit Strohanteilen über 40 % 
erzielt. 
Die gegenwärtig und in naher Zukunft vor-, 

I handene Kapazität an Pelletiereinrichtungen ist 
nicht ausreichend. um die für die Fütterung 

'erforderliche Strohmenge zu verarbeiten. 
Deshalb sollen im vorliegenden Beitrag Me-
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chanisierungsvorschläge zur Aufbereitung von 
losen Futtermischungen mii hohem Strohanteil 
unterbreitet werden. 
Die beiden Möglichkeiten. den Tieren Stroh in 
loser .Mischung als Teil der gesamten Futterra­
tion anzubieten . sind: 
- Gemisch mit Grobfu'ter 
- Gemisch mit Kr, lI utlr.r . 
Bei den AufbereituPb .•.•. ,lagen wird unterschie­

' den zwischen relativ einfachen. kurzfristig 
realisierbaren Lösungsvorschlägen . mit den in 
den landwirtschaftlichen Betrieben vorhande­
nen Mechanisierungsmitleln und Vorschlägen 
mit stationärer Mec.hanisierung. zu deren 
Realisierung ein höherer Aufwand erforderlich 
ist. 
Das Stroh wird dem Grobfutter vorzugsweise 

gehäckselt beigemischt. Vor dem Mischel1'mit , 
Kraftfutter sollte es in der Hammermühle 
(8-mm-Sieb) zerkleinert werden [I ][2][3 J. 

1. Mechanisierungsvorschläge zur 
Aufbereitung von Grobfutter-Stroh­
Gemischen 

/ . / . Lösung mit mobilen Mechanisierungs-
mitteln 

Die im Bild I dargestellte Variante wurde in der 
LPG .. Freundschaft" Neustadt/Dosse. Bezirk 
Potsdam , bereits angewendet [4] . Sie ermög­
licht die Verarbeitung sowohl von Häckselstroh 
als auch von Strohballen. Die Strohballen 
werden mit einem hydraulischen Schwenkkran 
T [57 der Miete entnommen, manuell auf-
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T157 T087 MTJ-SO U80 HW60.11 m.L5HA6 MTJ -so 

~. 
T157 Netzersatzanl. T087 TceJ HW80.11 MTS-50 

\Silage 

T157 HW80.11 MTS-SO 

Bild I. Mischen von Stroh und Silage mit mobilen Mechanisierungsmineln (Maschinenfolge) 

1245678 

geschnitten und mit dem Schwenkkran einem 
durch einen Traktor ~ngetriebenen Mehrzweck­
anhänger T 087 übergeben. Von diesem erfolgt 
die Zuführung zum Feldhäcksler E 280, .der das 
gehäckselte Stroh auf Kippanhänger mit Auf­
bauten zum Strohtransport übergibt. Mit diesen 
Anhängern wird das gehäckselte Stroh zum 
twischenlager am Mischplatz transportiert. 

.3 

Bild 2 
Stationäre Einrichtung 
zum Mischen von Stroh 
und Silage (Maschinen­
aufstellung); 
I Rampe. 2 Dosierer für 
Grobfuller. 3 Dosierer 
für Stroh. 4 Einschüll­
mulde für Zusätze. 
5 Schneckenförderer. 
6 Dosierer für Zusätze. 
7 Übergabeförderer. 
g Transponeinheit 

Zur Entnahme der Silage wird der hydraulische 
Schwenkkran zum Silo umgesetzt. Die Silage 
wird auf Kippanhänger, z. B. HW 80.11, 
geladen und mit dem Zugtraktor, der für den 
Strohtransport vorgesehen ist, zum Zwischen­
lager am Mischplatz transportiert. Hier wird mit 
dem hydmulischen Schwenkkran T 157 zuerst 
Strohhäcksel und darüber Silage auf den T 087 

aufgebracht. Durch das folgende Abfräsen und 
durch die Übergabe auf den BandfördererT 223 
werden die Komponenten gemischt und auf eine 
Transporteinheit übergeben. Zur Verbesserung 
des Mischeffekts wird der T 087 mit einer 
Prallwand ausgerüstet. 
Umden Arbeitsaufwand so niedrig wie möglich 
zu halten, sollte Stroh für mehrere Tage im 
voraus gehäckselt werden. 

1.2. Lösung mit stationären Einrichtungen 
Silage und gehäckseltes Stroh werden getrennt 
zum . Mischplatztransportierl. Für beide 
Komponenten ist je ein Annahmedosierer. z .. B. 
DS 300-14, vorgesehen (Bild 2). Die beiden 

. Dosierer werden stirnseitig zueinander auf­
gestellt und durch Anhänger beschicki. Bei der 
Abgabe auf den Abzugsförderer FB 80-4/5 
werden die Komponenten ausreichend ge­
mischt. Vom nacllgeschalteten Bandförderer 
T 223/1 wird das Fultergemisch auf die 

Bild 3. Industriemäßige Herstellung loser FUllermischungen mit Strohanteil (Maschinenfolge); I Traktor mit Frontlader. 2 Annahmedosierer, 3 Abzugsförderer . 
. 4 Hammermühle. 5 Abscheider. 6 Zellenraddosierer. 7. Lüfter, 8 Filter. 9 Annahmeförderer. 10 Schneckenförderer. 11 Dosierer, 12 Becherwerk, 13 Kipperent· 
ladegerät, 14 Schieber, 15 Getreidesilo, 16 Gabelstapler, 17 Palene, 18 Einschüttgosse . 19 Behälter mit Ventil, 20 Dosierpumpe. 21 Flachstrahldüse ,22 Zwischen· 
behälter mit Schieber, 23 Transporteinheit 

1 2 

Zuckerrübenschnitzel 

9 

13 10 12 
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Transporteinheiten. z. B. Tnlktoren ZT 300mit 
2 Anhängern HW 80. 11. übergeben. die es zum 
Futterhaus der Tierproduktionsanlage trans­
portieren . Eine stationäre Anbindung des 
Futterhauses an den Mischplatz kann ebenfal!s 
erfolgen. bzw. das Grobfutter-Stroh-Gemisch 
kann im Futterhaus hergestellt werden. 
Die Lösung mit stationären Einrichtungen ist 
auch zur Aufbereitung von Grobfuller-Stroh­
Gemischen für die nachfolgende Silierung 
einsetz bar. Für diesen Einsatzfall sind Ein­
richtungen zur Siliermillelzugabe vorges~­
hen. 

2. Mec:hanis~rungsvorschlag zur 
Aufbereitung von Kraftfutter­
Stroh-Gemischen 

Für den folgenden Mechanisierungsvorschlag 
wurde von einer Futterrezeptur mit folgenden 
Komponenten ausgegangen [51: 
- 60% Stroh 
'~ 20% Zucker-rüben-Trockenprodukte 

16% Getreide 
- 2 % Harnstoff 
- 2% Mineralstoffe. 
Aufgrund der hohen Anforderungen an die 
Verteilgleichmäßigkeit der Komponenten im 
Kraftfutter-Stroh-Gemisch ist ein höb'erer Auf­
wand für Aufbereitung und Dosierung not­
wendig als bei Grobfutter-Stroh-Gemischen. 
Die landtechnische Ausrüstung und ihre Ver­
knüpfung ist im Bild "3 dargestellt. 
Für die Komponenten Stroh. Getreide 'und 
Zuckerrüben-Trockenprodukte sind technolo-

, gisch t>edingte Zwischenlager vorgese'hen. 
Harnstoff und Mineralstoffe werden in zusätz­
lichen Lagern bevorratet. Zur Förderung sind 
pneumatische und mechanische Förderer mit 
entsp~echeilden " 'tusatz~inrictitungen . einge­
setzt. 
Das Getreide wird zusammen mit den Zuk-

kerrüben-Trockenprodukten zerkieinert und im ' 
Gemisch zwischengelagert. das Häckselstroh 
wird in Hammer",ühlen gemahlen und pneu­
matisch direkt dem Mische'r zugeführt. Die 
anderen FUllerkomponenten werden dosiert 
den technologisch bedingten Zwischenlagern 

'entnommen und miJ mechanischen Einrichtun­
gen in den Mischer gefördert. 
Zur Staubbindung und Vermeidung der Ent­
mischung wird dem Gut beim Mischvorgang 
Wasser zugesetzt. 
Je nach Zuordnung der Futteraufbereitungs­
anlage zur Tierproduktionsanla.ge wird das 
fertige Gemisch den mobilen Transporteinhei­
ten oder dem stationären Förderer über­
geben . 

3. Hinwei .. zur Anwendung 
Die Variante zur Aufbereitung von Grobfuller­
Stroh-Gemischen , kann von jedem landwirt­
schaftlichen Betrieb kurzfristig mit den vorhan­
denen mobilen Mechanisierungsmitteln reali­
siert werden. Sie wurde bereits im Februar 1976 
vor landwirtschaftlichen Fachleuten aus allen 
Bezirken der DDR in der LPG "Freundschaft" 
Neustadt/Dosse demonstriert. 
Die Variante mit stationären Einrichtungen 
zeichnet sich durch eine höhere Kapazität aus. 
Sie ist deshalb auch für das Mischen von Stroh 
und Grünfutter zur gemeinsamen Silierung 
geeignet. 
Die Aufbereitung loser Mischungen aus Kraft­
futter und Stroh Ist dann sinnvoll. wenn die 
Verfütterung unmittelbar nach Herstellung des 
Gemisches erfolgt und das Tier-Freßplatz­
Verhältnis dem einzeln~n Tier genügend Zeit 
zur Futteraufnahme läßt. da die feuchte Futter­
mischung nlJr etwa 5 Stunden lagerfähig ist [5] . 

,_Zur Erhöhung des Futterwerts kann in allen 
'Varianten ' aufgeschlossenes Stroh eingesetzt 
werden. wobei der Aufschluß bei der Herstel­
lung des Kraftfutter-Stroh-Gemisches erst nach 

Hinweise zum Umgang mit Ätzlaugen 
in der Trockenfutterprodukti'on 1) 

dem Zerkleinern' des Strohs durchgeführt ,­
werden kann. 

4. Zusammenfassung 
Der verstärkte Einsatz von Stroh als Futter­
mittel ist gegenwärtig und in Zukunft eine 
wesentliche Intensivierungsmaßnahme in der 
landw.irtschaftlichen Produktion . Die auf­
gezeigten Lösungsvorschläge zur Aufbereitung 
von. Grobfutter-Stroh-Gemischen und ' Kraft­
futter-Stroh-Gemischen stellen sowohl Mög­
lichkeiten zur sofortigen Realisierung mit 
geringem Aufwand zur Errichtung der Auf­
bereitungsanlage als auch Varianten dar , die mit 
höherem Aufwand verbunden und nur länger­
f ristig realisierbar sind . 
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Durch die Einführung des Laugeaufschluß­
verfahrens für Stroh in die Futtermittelproduk­
tion ist der Anwendung chemischer Produkte in 
der Landwirtschaft ein weiterer Einsatzbereich 
erschlossen worden. 'Die Auslösung von Bin­
dekräften und die Erhöhungdes Fl,llIerwerts mit 
Hilfe von Laugen führten zur beschleunigten 
Verbreitung des Verfahrens il) Pelletieranlagen. 
ganz im Sinn der Ausführungen der 2. Tagung 
des ZK der SED. in denen die Steigerung der 
landwirtschahlichen Produktion unter Aus­
nutzung aller Reserven gefordert wurde: 
Erfahrungen beim Umgang mit Laugen und 
Beispiele des Unfallgeschehens aus der Praxis 
lehren. welch vorrangigen Platz der Arbeits· 
und Gesundheitsschutz im Gesamtverfahren 
einnehmen muß. Deshalb soll der vorliegende 
Beitrag dazu dienen. bisher gesammelte Er­
kenntnisse zum Umgang mit Laugen unter den 
Besonderheiten des Einsatzes in der Land­
wirtschah zu vermitteln. 
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1. Chemische und anwendungstec:hnische 
Kennzeichnung des zu verarbeitenden 
Stoffs 

Als Binde- und Aufschlußmittel für Stroh bei 
der Pelletierung darf nur quecksilberfreie 
Natron- oder Kalilauge. die nach dem Diaphrag­
maverfahren hergestellt wurde. angewendet 
werden. Vom Chemiehandel bzw. von den 
Herstellerbetrieben wird quecksilberfreie Na­
tronlauge unter der Bezeichnung Sorte Cnach 
TGL 2861 mit einem NaOH-Gehalt von minde­
stens 45 % angeboten. 
Natron- Und Kalilauge sind trübe . schwach 
riechende. ölige. sich schlüpfrig anfühlende. 
stark ätzende und giftige Flüssigkeiten . Auf die 
Haut gelangt, wirken sie in sehr kurzer Zeit 
zerstörend , da das Hautfett verseift und Eiweiß 
aufgelöst wird. Bei unzureichender Beseitigung 
der Lauge kann die Zerstörung der Haut 
fortschreiten und die Wunde vergrößern . In das 
Auge gelangende Lauge , auch in stark ver­
dünnter Form. führt meist zum Verlust der 
Sehkraft. Nur bei sofortiger Hilfe sind erheb­
liche SChädigungen vermeidbar. Natron- und 

• 
Kalilauge über 5 % sind laut Giftgesetz in die 
Gift-Abt. 3 eingestuft. 
Einige physikalische Eigenschaften der Natron­
lauge weichen erwähnenswert von Wasser ab 
und verdienen bei der Anwendung besondere 
Beachtung. Die Dicllte der Natronlauge und 
ihrer wäßrigen Lösungen liegt über I g/cm3

• 

Wird Lauge verdünnt. so ist diese Beziehung 
zur Verhinderung von größeren Mischungs­
fehlern unbedingt in die Berechnung. die nach 
Masse-% erfolgt. mit einzubeziehen . Besonders ' 
bei der Einstellung von Förderpumpen für 
verdünnte Natronlauge muß die Differenz 
zwischen Masse und Volumen Beachtung 
finden (Bild 1). Die Viskosität oder Zähigkeit 
der Lauge nimmt mit sinkender Temperatur zu . 
Werden z .' B. Kreiselpumpen als Fördermittel 
eingesetzt. bei denen das Fördervolumen' als 
eine Funktion des Drucks bestimmt wird, ist bei 
tieferen Temperaturen mit größeren negativen 
Abweichungen zu rechnen. Der Grad der 
Abweichungen nimmt außerdem mit steigender 
Konzentration des Fördermediums zu . Der 
Erstarrungspunkt von Natronlauge ist kon-
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